
106 Liıterarische Berichte und Anzeıgen
Gunther 1e. Pedro Barcelo Chri1- den Christen verursachten wirtschaftli-

sien UN Heıden IN Ad. und Gesellschaft hen Nachteile Der Vorwurt des Atheis-
des zweıten hıs viıerten Jahrhunderts Ge- I11US 1eselbe Reihe, jedoch nıcht aQaus-
danken und Thesen einem schwieri- führlich behandelt un belegt, hat
SCI Verhältnis Schriften der Philoso- Gottlieb bereits eın Jahr UV! In dem
phischen Fakultäten der Nıversita Bändchen „Christentum und Kirche In
ugsburg 44), Munchen Verlag TNS den ersten TEI Jahrhunderten“ In der SE-
Ögel) 1992, DA S D ADDbD., ktz; ISBN me Heidelberger Studienhefte ZUTr Alter-
3-925355-44-8 tumswissenschaft (S 0 3.] 02) vorgelührt.

DIie Verlasser Sind sich selbstverständlich
Der Sammelband 1st ZU grölsten Teil bewußt, dafßß die Nennung der otlıve Tür

Niederschlag VOoO  a international besetzten den Christenhaß weder allseits abgerun-
Seminaren und Kolloquien den Un1i- det noch sauberlich nach Gewicht geord-
versitaten Augsburg, Eichstätt und Gen(i, netl se1n kann (vgl 22} Darüberhinaus
SOWI1eE VO.  e verschiedenen Gastvortragen. macht dieser zweıte Teil wenigstens strek-

kenweise den INATUC eines noch nıchtInhalt: Joseph als Gunther ıe
DAr Christenfrage 1mM zweıiten Jahrhun- gallız ausgereilften un: durchgeprüftendert (S 3—86). Gottlieb, Tradition un! Ntiwuris Die Beweiskraft einzelner
Neuerung In der Religionspolitik Kalser Punkte wird durch angel In der Nnier-
Konstantıns GTr. (S 7-1 oligang pretatıon und 1mM Belegverfahren DrHagl, DIie Religionspolitik der Kalser CON= schwächt. Eın Pdal Beispiele: iılhelm
tantın und ONnstantıus IL 1Im Spiegel Schneemelchers Auisatz „Das Problem
kirchlicher Autoren (S 103—-129). Bern- der Sprache In der Alten Kirche“ hat
hard verxbDec. Christliche Symbolik auf nichts mıiıt em Thema „Aggressivitäat“ der
spatrömischen Munzen (S 131—-149). christlichen Sprache tun (S und
Barcelo, Z Begegnung, Konf{frontation 78267) Weder Phıil noch ustins
und Symbiose Vo religio KRomana un Kapitel der Apologie Sind diıferenziert
Christentum S 151—-208). IC In allen und kontextgerecht beurteilt, WE INan
Beitragen wurde Forderliches und We1l1- S1€e als (die einzigen!) Belege für die „n
teriührendes entdeckt Der gewichtigste vielen Jlexten“ sinnfällige „unausstehli-
Beitrag 1st nicht 1U umfangmäßig der CI - che Selbstgerechtigkeit“ der T1sten
ste; zerlallt ıIn WwWel Teile Im ersten (S 6 (D und Der Bericht über

—” wird sehr umsichtig und umfas- das Martyrıum Polykarps 21Dt viele In-
sendem Rückgriff auf die einschlägige Ia= terpretationsprobleme auf, als da {[11a9a
eratıır das bedeutendste nichtchristliche Mart olyc 9, ohne welteres als ZeugnisZeugnis des zweıten Jahrhunderts uüber für verächtliche un geringschätzige Au-
das Verhältnis VO  - Christentum, Gesell- Iserungen Polykarps (gegenüber wem?schafit un aat, namlich der Brieitwech- aniführen könnte (S un Dıe CO-
se] zwischen Plinius und a]an, disku- hortatio ad gentiles STtammıTt N1IC. VO Justin,
Jer Eın udent hat hier ein Paradebei- kann also nicht als „Anhaltspunkt“ alur
spie für ıne sachgerechte methodische dienen, dals der pologet i schroffen
Beiragung eines antiken Textes Von der Worten fahig Warlr (S und Was
zutreifenden Überzeugung geleitet, dafls heilßsen soll und inwiefern INla  e aus dem
die Kontilikte zwischen Christen und aa Bericht über die artyrer VO  - Lyon bei
1m zweıten Jahrhundert Or lem gesell- Euseb, 51 49 entnehmen kann, dafls
schaftliche Ursachen hatten und nıcht In sich der kleinasiatische yort Alexander bei
einer grundsätzlich teindlichen Einstel- der Gerichtsverhandlung „wenig taktvoll“
lung einer der beiden Seliten sehen aufführte, Wal MI1r nicht einsichtig SSINd, führen die Autoren Im zweıten Teil und Fur diesenun „Dıe Ne1-
des ersien eıtrags (S 1—53) ehn Gruün-
de Tür den Christenhaß auft Die Gleichset-

SUNg aggressiver Sprache“ gilt wohl
insgesamt, Was die Autoren schrei-

ZUNS der Christen mıiıt denen Dıie We1l- ben „Waiır mussen hier Wahrscheinlich-
SCIUNS,; sich öffentlichen Leben De- keiten Zuflucht nehmen.“ Dıe schwerwie-
teiligen. Dıe Halsstarrigkeit. 1)A© e den gende Aussage, da die Christen In Ver-
Geboten für eine sittliche Lebensführung aCcC gerleten, weil S1IE sehr auf Ge-
resultierende auffällige Benehmen und heimhaltung bedacht ( 47), wird
der NSpruc. auf die bessere Moral Dıe HcDelegt und dürfte uch schwer be-
Einstufung der christlichen Religion als legen se1IN. Sollte das mıiıt implizitem ezugNarrheit. Die Neıigung aggressiver auf die 50g Arkandisziplin gesagt se1in? S1e
Sprache Dıe Beeinträchtigung des Famı- hat sich als iıne historische Fiktion erwIle-
lien- un: Ehefriedens. Der Verdacht, D SCI1l (Vgl Christoph aCco „Arkandiszi-heime Handlungen begehen Die VO.  b plin Allegorese, Mystagogle, 1990 Dıie
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Iruhen Christen hatten keinen TunNn! Ir- Jochen Bleicken: Constantın der TO und
gend geheimzuhalten, unı S1E Hha- dıe Tıstien Historische Zeitschrilfit,
ben uch nicht eian, WI1eE die olfenen Beiheflt E3 unchen (R Oldenbourg
Mitteilungen Justins der Tertullians uüber Verlag) 1992, 5 kt., ISBN 3-486-
ehre, ult und Organısatıon zeigen. OAAML S
Wenn Ss1e sich nachts traien, annn deshalb,
weil rısten, die Sklaven T LagsS- Dıe uUrCc das Stichwort „Konstantıns
über arbeiten mußten. Gewils weiterhin Bekehrung“ bezeichneten Ereignisse BA
umstritten bleiben wird die ese der ben 1ın jeder Generation die nachdenken-
Zusammenlfassung, 24), dals „nach- de Betrachtung der Geschichtschreiber
weilisbar se1lt Anfang des zweıten ahrhun- aNsCZOSCI., In dieser Zeıt ist eicken,
erts  Ba einen „Rechtssatz gegeben habe,

und weiterentwickelt hat Seine Darstel-
der die ese Burckhardts aufgenommen

„dals Christ-Sein mıiıt dem Tode bestraflft
wird nach 64, 1M NSsSCHIULU der 1mM lung, die 1n der dem gereiften Historiker
Zusammenhang mıiıt dem TYanı VO.  - Rom möglichen Kurze vorliegt, ist einem
VO. ena beschlossen und InTaSCWC- Teil ine Auseinandersetzung miıt
SC Dis ZU Toleranzedikt des Galerius Orrıes un: zeıg damit den besonde-
(311) Aus Gottliebs nicht mıit Anmer- E  3 Rang Gottingens Himmel deut-
kungen versehenem, unverändert abge- scher Gelehrsamkeit
Tucktem lext eines Bonner Gastvortrags Bleicken raumt mıit dem Bild, das Euseb
über D  adıtı1ıon und Neuerung ın der eli- gezeichnet hatte, auft LUL 11a NIC.
gionspolitik Kalser Konstantins GB annn „Dleibt dem Historiker In der Tat

nicht viel 7 iun übrig (S 4) und ist be-cheint mMI1r die Beobachtung reifend un
wichtig se1n, dafls Konstantıns ber- strebt, einen „historischen Prozeß aus e1-
gallg P einem und tarken ult HET quellenkritischen Analyse der politi-
vorbereitet un! nahegelegt wurde durch schen Entwicklung“ (S 65) erkläaren.
den Fehlschlag der diokletianischen eli- emgemä. mıiıt dem Edikt des
gionspolitik: „Dadurch insbesondere Galerius, das dieser aduUu> machtpolitischen
durch das Scheitern der Christenverlilol- Gründen erließ‘! und mıt dem onstantın
guNg die traditionellen ber- nıchts iun€ eın War die Absicht
gottheiten ebenso Oompromittier WI1eEe die desselben Toleranz des Nichterlaubten,
irdischen Verantwortungstrager“ (S 94 wird dem Christentum In der Abmachung
Wenn 111all sS1e sich uch reichhaltiger B VO  z Mailand 1mM Jahre 5 volle EIC|  e-
wünscht€ Sind die Interpretatlio- rechtigung gewährt. Veranlasser iıst LIiCI1-

N1US, der ZUr Stabilisierung seiner egle-NC  - religiöser ymboli auti Kaisermun-
FA  w VO.  —m Overbeck doch sehr aufschlufls- TuNnNng die Trısten selner Reichshälfte
reich. DIie abgebildeten Munzen, noch sich herüberzuziehen SUC onstantın
m ogrölßerer Form prasentlert, un ihre Be- hat 11UTLI sSOWeIlt Anteil, als die Richtungs-
schreibungen, wWI1e uch die Grundlage der änderung „guthiels“ (S 22) Dıe Erschei-
Interpretation, indet Inan 1in dem Buch NUunNg, die Konstantın VOL der Schlacht
Von Garbsch und verbeck, patantı- der Milvischen Brücke gehabt hat, 1st
ke zwischen Heidentum und Christentum eicken gene1gt IC einen alo alızus5c-

AD Ausstellungs-Kataloge der PrähistorI1- hen, dem TSLT spater iıne christliche Deu-
schen Staatssammlung L’E); München Lung beigelegt wurde (S D {£.) Dıe
1989, 990 Fur den In Numismatik nicht Schildzeichen, die amı 1ın Verbindung

gebracht werden, sind spater zr Chri-ausgebildeten Studenten waren die Auzft-
lösungen (und Übersetzungen) der abge- IMumgedeutet worden. S1e
kürzten Münzinschriften hilfreich BCWEC- eigentlich Sternzeichen, wolür die ATCA-
SC (S 140 eın wohl fränkischer ius-Säule In Konstantinopel iıne esta-
Druckifehler SPES BVBLIC Unausrottbar tigung geben onnte (S 30), während
cheint die alsche Schreibung des Kiır- doch damals das Christogramm als Sym-

bol sechr selten War (S E} ES gibt dennchenvaters Origenes f bleiben: fünfmal
auf 39—4 1, zweimal auf 99 uch gul WI1e keine Belege Ur 1ne

München Reinhard Hühner christliche Gesinnung“ Konstantıns aus

Der VO diesem selbst angegebene Grund das für Kalser und aa ZU

ermöglichen), sollte nicht schnell VO sch gewischt werden, W1e€e be1l Bleicken
( E geschieht. als der aa ine Kultgemeinschaft ist, hat Diehle ın Eck, Re-
ligion unı Gesellschaft iın der römischen ZeIt; 1989, ff eingeschärtt. Das Wirksam-
werden derselben wird schwer beeinträchtigt, WE eın Teil der Einwohner der
usübung der ıten gehindert 1st.


